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Seit Kriegsbcginn wendet sich die Reichsfinanzverwaltung in
regelmäßige » Zeitabschnitten an das gesamte Volk , an die Groß¬
kapitalisten und kleinen Sparer , an me Großindustrie und die
Handwerker , an alle Erwerbs - und Berufskreise , um sich im¬
mer neue Mittel zur Wegrhastmachung des Vaterlandes und zur
Fortführung des Krieges bis zum siegreichen Ende zu holen .
Das ist eine Bekundung der allgemeinen Wehrhaftigkeit , deren
Inanspruchnahme ebenso selbstverständlich ist wie ihre Befol¬
gung . DarüVe herrscht im Deutschen Reich kein Zweifel . Nie¬
mand , der mit offenen Blichen die weltgeschichtlichen Ereignisse
an sich vorüberziehen sieht , ist in Unkenntnis über die Bedeutung
des Geldes bei diesen Geschehnissen . Er weiß , daß der Krieg
nicht nur Geld kostet , sondern auch immer teurer wird . Heute
muß Deutschland täglich fast das Doppelte der Summe aus -
wendcn , die es in den Anfängen des gewaltigen Ringens um

steine Existenz anrgegeben hat . Und daß die Aufbringung dieses
notwendigen Aufwands nicht vertage , ist eine der wesentliche, ,
Vorbedingungen des Sieges . Die Feinde verkünden den Zu¬
sammenbruch der deutschen Finanzen . Wir aber werden ihnen
beweisen , daß die Stützen ungebrochen sind und daß die Kraft
des Volkes ' ' - 7 ist .

Iw Zeichen unbedingter Gewißheit des
militärischen Sieges der Zentralmächte

erscheint die vierte deutsche Kriegsanleihe
Das ist die beste Vorbedingung des Ersvigssl

' Und die Aus¬
stattung der neuen Schuldverschreibungen ist wieder ein Beweis
dafür , daß das deutsche Reich für oas , was es fordere , die
entsprechende Gegenleistung zu bieten gewillt ist . Die vierte
Kriegsanleihe stellt der deutschen Finanztechnik insofern ein glän¬
zendes Zeugnis aus , als sie die erste Abweichung von dem fünf -
prozentigen Kriegsziusftch bringt . Es erschien zweckmäßig , den
Versuch mit der Einführung eines neuen Anlcihetyps zu machen :
und so entschloß sich die Reichsfinanzverwaltung , neben der fiinf -
vrozentigen Reirhsanleih « wieder Reichsschatzanweisungen zur
Wahl zu steilen , diesmal aber viereinhalbprozentikie . Damit ist .
was die Verzinsung betrifft , eine neue Art von Schuldverschrei¬
bungen in die Reihe der deutschen Reichs - und Staatsanleihen
eingefllhrt , während die Art selbst bekannt und beliebt ist.
Die beiden ersten Kriegsanleihen hatten gleichfalls Schatznnweisun -
gen gebracht . Das erste Mal im festen Betrag von 1 Milliarde ,
auf die 1340 Miüienen gezeichnet wurden : das zweite Mal , un¬
begrenzt , mit einem Zcichnungseraebnis von 775 Millionen . Bei
der dritten Anleihe wurde das Doppelangebot unterbrochen , um
jetzt wieder ausgenommen zu werden . Die Reichsschatzanweisung
ist ein allgemein beliebtes Basier , das immer wieder seine Ab¬
nehmer findet . Und der Ausgabekurs von 95 Prozent bietet
bei der Rückzahlung zu 100 Br znu einen sicheren Kursgewinn
von 5 Prozent . Das ist ein Reiz , der nicht unterschätzt wer¬
den wird . Die reine Verzinsung des 4fts prozentigen Papiers
beträgt 4,7 ! Prozent . Dazu ist aber der Berlosungsgewinn zu
rechnen , der zum erstenmal am 1 . Juli 1923 fällig wird . An
diesem Lage beginnt die jährliche Rückzahlung der Schatzanwei¬
sungen zum Nennwert , nachdem die Auslosung jeweilig ein hal¬
bes Jahr vorher stattgcsundcn hat . Die Stücke , die zum ersten

Erzählung von Lw v i n S cb i ck i n g .
Nachdruck verbalen .

Fortsetzung .

Sir antwortete nicht — aber ihr Schluchzen stillte
sich , eS war sichtbar , ww sie mit heftigem Wogen der
Brust Herrin über sich selber zis werden suchte .

„ Ich bitte Sie , reden Sie . vertrauen Sie mir an ,
was Ihnen geschehen ist, " fuhr Asten fort .

Sie erhob ihr von Tränen nberströmleZ Gesicht uns
mit eigentümlich irrem wie angsterfülltem Blick sah sie
ihn an .'

Asten erfaßte ihren Arm , nno mit einer külfnen Be¬
stimmtheit , deren Triebfeder er sich selber kauin bewußt
war , hob er sie in die Höhe und zwang sie , sich in dem
Sessel , vor dem sie gekniet , niedcrznlasten ; im nächsten
Augenblick hatte er einen Stuhl herbeigezogen nno sich
darauf neben ihr niedergelassen .

„ Jetzt reden Sie !" sagte er währenddessen . „ Ich bm
Ihr ältester Bekannter hier im Hause , in oas wir beide
zu gleicher Feit als Fremde gekommen ich will , oaß
Sie mit mir reden , offen reoeu ! "

, ^ r-
SW preßte ihre beiden Hände fest im Schoße zu¬

sammen : dann wollte sie reden , aber über die bebenden
Livpen kam kein Wort — mir ein neuer Tränenstrom
kam . ein neuer An -afl krampfhaften Schluchzens — Asten
mußte das still vorüberoeheu lassen - er harrte und

.Harrt, - n„ r Uwe Antwort - aber das Batisttuch , das sie
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Rückzahlungstcrmin
'

an die Reihe kommen , bringen also nach
rund 7 Jahren , einen Kursgewinn von 5 Prozent . Aufs Jahr
berechnet : 0 .71 Prozent , um die sich die jährliche Verzinsung
von 4,74 auf 5,45 Prozent erhöht . Bei der Rückzahlung nach
8 Jahren (1 . Juli 1924) sind es 5 .38 Prozent , nach 9 Jah¬
ren ( 1 . Juli 1925 ) 5 .29 . nach 10 Jahren ( 1 . Juli 1926) 5 .24 und
selbst nach 16 Jahren ( ist Juli 1932) , im letzten Jahre der Aus¬
losung . noch 5,05 Prozent . Die 4Vs prozentigen Reichssch ' tzan-
weisungcn gehen also während der ganzen Dauer ihrer Giltig¬
keit mit ihrem Zi - sertraa nicht unter 5 Prozent . Die letzte Rück¬
zahlung findet am 1 . Juli 1932 statt . Wichtig ist . daß ein
besonderes Eniae -' -mkommen für die vorzeitig ausgclosten Stücke
besteht . Die Schatznnweisnngen , die vor dem 2 . Januar 1932
ausgelost werden , können in eine viercinbalbvrozeMige Schuld¬
verschreibung umgetauscht werden , die unkündbar ist bis zum
Endtermin der Berlosungszcit . den 1 . Juli 1932 . Statt der
Barzahlung kann ein solcher Umtausch gewählt werden , der de »
großen Vorteil bietet , daß der Besitzer des Papiers möglichst
lange im Genuß einer m v - ^ >n,ewigsn Verzinsung bleibt ,
während es nicht sicher ist , ob nicht in der Zeit bis zum I .Iuli
1932 der aUccmeine Zinsfuß wieder auf 4 Prozent zurückgc -
gingen ist.

Die fünfprozentige Reichsanleihe wird
diesmal zu 98,50 Prozent angeboten .
Die Ermäßigung des hr izes um ein halbes Prozent gegen¬

über dem Ausgabekurs der dritten Anleihe ist geschehen, um den
Zeichnern einen Ausgleich für die um ein halbes Jahr kürzere
Geltungsdauer der neuen Reichsanieihe zu bieten . Während die
dritte Anleihe noch auf 9 Jahre unkündbar war , ist bei der vier¬
ten Ausgabe das Ziel des 1 . Oktober 1924 nur noch 8 V» Jahre
entfernt . So wird den Zeichnern für den verhältnismäßig ge¬
ringen Zeitverlust ein ansehnlicher Vorteil in der Verbilligung
des Eriverbspreiscs geboten . Dibei sei wieder darauf hinge¬
wiesen , dag der Termin des 1 . Oktober 1924 nur die Unkünd -
barkcit der Schuldverschreibungen durch das Reich festsetzt . Das
Reich muß also bis dabin die fünf Prozent Zinsen zahlen und
muß . wenn es sie von dem genannten Tage an nicht weiter¬
gewähren will , die Anleihe — und zwar zum Nennwert —
zurückzahlen . Natürlich bleibt es ilnn aber unbenommen , sie un¬
ter den alten Bedingungen über den 1 . Oktober 1924 hinaus
foribestehen zu lassen . 'Auch ist von neuem darauf zu achten , daß
die Unkündbarkeit der Anleihe , die einzig und allein einen Vor¬
teil für den Zeichner darstellt , mit der Verwertbarkeit der
S -. ücke nichts zu tun hat . Eie können jedeneit . wie jedes an¬
dere Wcrtpnpier , durch Verkauf oder Verpfändung zu Geld ge¬
macht werden . Die neue fünfprozentige Reichsanieihe bietet ,
bei dem Preis von 9» 50 und d -m Tilgungsgewinn von 1 .50
Prozent eine Verzinsung von 5 .07 plus 0 .17 gleich 6 .24 Pro¬
zent . Ein solcher Ertrag von einem Anlagevapier ersten Ran¬
ges , dessen Sicherheit durch die Macht und das Vermögen des
Deutschen Reiches g - rawiert wird , setzt bei dem Käufer keinerlei
Opfer voraus . Nach 19 Kriegsmonäten ist das Reich imstande .
Schuldverschreibungen anzubieten , die ebenso würdige Zeugnisse
seines Kredits wie vorteilhafte Kavitalsanlagen sind . Von einer
Begrenzung der Anleihebeträge wurde , nach den guten Erfolae -'
der drei ersten Anleihen , sowohl für die Reichsanleihe wie für -
die Echatzanmeisungen wiederum abgesehen . Immerhin könn ' e .

,bei sehr großem Zeichnungsergebnis , die Retchsverwaltung iiV
' .-aözlicherweise geaö .igt sehen , den Betrag der Sch -tzanweiNnge
zu begrenzen . Allen denen , die mit ihrer ganzen Zeichnung an
der Anleihe beteiligt werden wollen , sei daher empfohlen , sich

33 . Iahrg .

immer wieder zu den Annen führte , schien immer noch
nicht feucht genug , obwohl jede seiner feinen Fasern drei¬
fach dnrchtränkt war — Asten stockte das Herz bei diesem
Jammer und mit weichster Stimme sagte er zuletzt :

„ Aber ich bitte Sie , sagen Sie mir ooch endlich ,
was Ihnen geschehen ist ! "

„ Nichts , nichts , mir ist nichts geschehen !" stieß stw
nun heraus . „Das Fräulein vom Hanse , Fräulein Si -
donie , ist bei mir gewesen und hat mir etwas gesagt ,
was nur den Tod gibt : ich kann nicht mehr leben , nun
ich dies weiß , nun ich weiß , was ich hier vorstelse , was
ich bin !"

„ Und was sind Sie denn ? "

„ Ein wahrer Tämon — ein Geschöpf , das gekom¬
men ist , alle , alle hier unglücklich , bodenlos unglücklich
m machen ! Baron Gerwin hat eine Braut und rnun
sich von seiner Braut trennen . . . und Sidonie Hai
nun nicht die geringsten AnS ' ichten im Leben mehr !
Ter Onkel muß sich um eine kleine Anstellung bewerben ,
oder wenn ihm das nicht gelingt zu erreichen , eine tteinc
GntZpachtnna übernehmen . . .

"

„ TaS alles wird allerdings ungefähr so sein, " siel
Aden ein — „ ich

'
selber lnbe bw " i ' >-. mstnen Abschied

bekommen und kann gehen — noch dazu beladen mit
einem abscheulichen Verdacht , den Sie wider mich aus¬
gesprochen haben — aber wenn das Sie jetzt so außer
sich bringt , weshalb kamen Sie denn hierher ? "

„ Mein Gott , ahnte ich das denn ? Ich folgte den
Anweisungen meines Vaters . Du hast drüben Erbrechte ,
mein Kind , hat er mir gesagt , als er krank war und
nach Boston kam , um da zu sterben . Tn wirst drüben
eine Heimat finden , den Schutz meines Hauies . Ter

bei der Zeichnung auf Reichsschatzanweisungen , wie dies aus dem
grünen Zeichnungsschsin vorgesehen ist , damit einverstanden zu er¬
klären , daß ihnen eventuell au . Reichsanleihe zugetcilt wird .

Wie Bedingungen für den Zeichner sind mit
den bekannten Bequemlichkeiten ausgestattet .

Die Dauer der Zeichnungen erstreckt sich wieder über einen
Zeitraum von beinahe drei Wochen , und die Zahl der Zeichnungs¬
stellen ist so groß , daß sie alle Wünsche und Wege umfaßt . Auch
die Post nimmt wieder Anmeldungen an allen Schaltern ent¬
gegen , doch ist darauf zu achten , daß bei der Post Pollzahlung
bis zum 18. April zu leisten ist , und daß nur Reichsanieihe ,
nicht auch Schatzanweistmgen , bei der Post gezeichnet werden kann .
Die Stückelung der fünfprozentige » Reichsanleihe , und der
Ncichsschatzanweisungen ist wiederum auf die kleinsten Sparer
zugcschnitten , und die Einzahlungen , auch für den kleinsten
Betrag von IM Mark, , sind so verteilt , daß die sofortige Be¬
reitschaft baren Geldes nicht nötig ist. Vom 31 . März an kön¬
nen die zugcteiiten Beträge voll bezahlt werden . Wer das nicht
will , kann seine Einzahlungen an vier Terminen , vom 18 . April
bis 20 . Juli leisten . Teilzahlungen werden nur in Beträgen
für Nennwerte , die durch 109 teilbar smd , angenommen . iWer
100 Mark zeichnet , braucht erst am 2V. Juli zu zahlen . Für
die Zeit zwischen dem Zahlungstage und dem Beginn des Zin¬
senlaufes ( 1 . Juli 1913) werden dem Zeichner Stückzinsen ver¬
gütet , und zwar auf die Reichsanieihe 5 , auf die Schatzanwei¬
sungen 4V» Prozent . Wer Bollznblung am 31 . März leistet , be¬
kommt die Stückzinsen am 90 Tage , bei Zahlungen am 18.
April aus 72 Tage , am 24 . Mai auf 36 Tage . Diese
Zwstchcnzinsen haben die Bedeutung , daß der in neu¬
er Kriegsanleihe angelegte Betrag von dem Augenblick
an Zinsen trägt , in dem er eingezahlt worden ist.

- ' wohl auf die Reichsanleihe als aus die Reichsschatzanweisunarn
werden die am 1 . Mai 1916 fälligen 89 Millionen Mark 4proz .
Schctzanweisiiiigcn des Reiches in Zahlung genommen , und zwar
so , daß dem Besitzer 4 Prozent Zinsen vom Verrechnungstage
bis zum Fälligkeitstage in Abzug gebracht werden . Er tritt dafür
ichon vom Terrechr >ungstage . statt v . I . Ma : , an in den Genuß er
5 ad 4V->proz . Verzinsung . Unter normalen Umständen bekäme er
das Gei -' für die 4proz . Echatzanmeisungen erst am 1 . Mai , könnte
also mit dein Gelde . das er für sie erhält , erst von diesem
Tage ab Kriegsanleihe bezahlen . Dieser Schwierigkeit wird er
durch den Umtausch enthoben . Auch die im Laufe befindlichen
unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden in Zahlung ge¬
nommen .

Große Vorteile bictet die Eintragung der gezeichneten Reichs -
anIeihe -Bcträge ins Rcichsschnldbuch . ( Die Echatzanmeisungen
können nicht eingeVngen werden .) Die Zeichnungen sind um
20 Pfennige für se IM Mark billiger als die gewöhnlichen Stück : .
Zudem gewinnt der Besitzer eines solchen Guthabens die Be¬
freiung von jcgs . r Sorge um die sichere Verwahrung und Ver¬
waltung seines in Krieg ' anicihe angelegten Vermögens und um
die EinlnV ' V . ung der Zinsen . Den Zeichnern von Stücken der
Anleihe und von Sck - tzanwcisungen bietet die R .' ichsbank den
Vorteil !ro " rnf :e!er Aü ' tzewohrung und Verwaltung bis zum
1 . Oktober 19l7 . Bis zum gleichen Termin ist auch die kosten¬
freie Aufbewahrung und Verwaltung der Stücke der früheren
Kriegsanleihen verlängert worden .

Alles in allem genommen dielet die 4 . Kriegsanleihe dem
denticken Volke wieder so viele Vorteile , daß einem jeden , auch
unter dein Gefühls : u KT Tiner - persönlichen Inlcres

'es . zur Zeich¬
nung nur zngeratcn werden kann . Es ist deshalb abermals
e n g V :e > Erfolg mit voller Bestimmtheit zu e rwarte n.

'
G >'h , habe Mut und Gott wird dich geleiten . Wie , hätt '

ich ihm nicht gehorchen sollen ? Was hält ' ich anders
tnn können , als ich ihn verloren ? Halt ' ich denn sonst
jemand unter den fremden Menschen , bei dem ich An¬
spruch macben konnte ans den Schutz eines Hauses ^
Was mein Vater mir Hintersassen , war wenig . Es reichra

. cht auf lange , nicht auf zwei oder drei Jahre , um in
meiner Pension weiter zu leben . Und so ging ich — in
die alte Welt , in meines armen Vaters Land zurück , zu den
Sein "» . Tie Seinen , dackit ' ich , würden mir als ehr¬
liche Leute gern meines Vaters Erbteil auszahlen —
und wenn es ihnen schwer werden würde — war ich
denn gesonnen , Unbilliges von ihnen zu verlangen ? Und
nun komme ich , nnd nun redet mir der Rcchtsmann
von eigen ! ganzen großen reichen Besitz und der Onkel
erkftr ! mir . alles , alles , was er inne habe , sei mein —
mir ist aiv träume ich und — Sie hatten mir freilich
das erklärt , als wir zusammenfnhren , von so seltsamen
Einrickuungen , daß ein armes Mädchen , wie ich , plötz¬
lich ein ganzes großes Vermögen sich ganz allein zn -
fallcn sthen kann ; und so schweig ' ich denn und suche
mir ' s klar zu machen , und lasse den Rechtsmann und
den OnftV reden von den Sachen , von denen ich ja nichts
Versand , nnd überlege im Stillen , wann das alles nun
ausgeglichen und berechnet sein könne , wie ich dann dem
Onkü meine kleinen Bedingungen stellen nnd ihm sagen
wolle : teurer Onkel , einen Platz an deinem Herd wi "
ich : und dann will ich , daß du mich lieb hast : sch .
lieb , Onkel , sollt ihr mich haben , du und die Tante ;

. .d so viel geben und einst vermachen sollst du mir , wie
du deinen anderen Kindern vermachst : aber was du

' sonst hsst , das behalte für dich — ich Witt ja nicht Frei -
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Westlicher Kriegsschcurplatz.
Die verstärkteArtillerietütigkeit hielt in voller Stärke an.
Oestl . der Biaas stärinten wir ein kleines Panzerwerk

dicht des Dorfes Douaumont .
Erneute feindliche Angriffsversuche in dieser Gegend

wurden schon in der Entwicklung erstickt .
In der Mövre überschritten unsere Truppen Dieppc,

Abaucourt , Blanzen . Sie säuberten das ausgedehnte Wald¬
gebiet, nordöstlich von Watronville und Haudiomont und

nahmen in tapferem Anlauf Manheulles sowie Champlon.
Bis gestern abend waren an unverwundeten Gefangenen

gezählt 228 Offiziere 165V5 Mann , ferner 78 Geschütze ,
darunter viele schwere neuester Art . 86 Maschinengewehre
und unübersehbares Material als erbeutet gemeldet .

Bei der Försterei Thiaville östlich von Badonviller
wurde ein vorspringender Teil der franz. Stellung ange¬
griffen und genommen . Eine große Anzahl Gefangener
blieben in unserer Hand.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
' Der letzte deutsche Tagesbericht bringt erstmals

genauere Zahlen über die Siegesbeute , danach wurden b »^

28 . Februar abends gezählt : 228 Offiziere , 16 575u nvee -
wundete Gefangene , 78 Geschütze, darunter viele schwere
neuester Art , und 86 Maschinengewehre, außerdem wur¬
de unabsehbares Material erbeutet . Wie aus den neue¬
sten Meldungen aus dem deutschen Hauptquartier ent¬
nommen werden kann , nimmt die Schlacht im Norden
von Verdun ihren vlmmäüigen und natürlichen Ver
lauf : Trommelfeuers Jnianterieüurm , Befestigung und
Verteidigung des Gewonnenen gegen Gegenangriffe und
Vorbereitung der nächsten Etappe durch Vorzi hung der
Artillerie , Auffüllung der Manuschafts - und Munitions¬
bestände — neue Feucrüberfälle und neue siegreiche Stür¬
me. Wenn auch die Methode des Angriffs und der
Kombination anders sein mag als früher : der Wechsel
von Kampf und kurzer Rast kann nicht vermieden werden .
Es müssen gewaltige Lasten vorwärts bewegt werden.
Ueberdies ist das Gelände hügelig . Tie Straßen mö¬

gen wohl durch die gewaltigen Explosionen geradezu zer¬
fetzt sein . Unsere Führer schreiten kühl und vorsichtig
voran : desto sicherer ist uns der Erfolg . Oestlich der
Maas wurde ein dicht bei dem Torfe Douaumont ge¬
legenes kleines Pauzerwerk mit stürmender Hand ge¬
nommen und es konnten in eben dieser Gegend neue
feindliche Angriffsvcrsuche schon bei Beginn erstickt wer¬
den.

Von sehr großer Bedeutung für die engere Einschlie¬
ßung Verduns ist auch die zweite Meldung des deutschen
Tagesberichts ; danach konnten sich unsere Truppen von
der Woevreebene aus wieder ein gutes Stück an die Fe¬
stung heranarbeiten , sie überschritten die Linie Dieppe,
Abauoourt , das an der Hauptbahn Metz —Verdun liegt
und Blanzee und konnten das südlich davon gelegene
Waldgebiet von Watronville und Haudiomont vom
Feinde „ säul rn "

, eine Bezeichnung, die wir bis jetzt
nur aus den Hindenburg ' schen Berichten kennen- Dadurch
ist die hier stark nach Osten ausgebauchte französische
Stellung bis nahe an die Combrehöhe auf der ganzen
Front eingedrückt und zum Teil weit nach Westen ver¬
schoben worden .

Die Schlacht an der Maas .
Um unseren Lesern ein anschauliches Bild von dem

gegenwärtigen , alle Herzen bewegenden, ungeheuren Rin¬

gen an der Maas zu geben, haben wir aus den Meldungen
zweier der bedeutendsten Berichterstatter im Westen eine

Auslese zusammengestellt . Ter Berichterstatter der ,„Berl .
Morg . Post " schreibt :

Um die alte ! und Bimsirnge o . r Maas tobt wieder
ver Krieg der beiden Völker, die vor tausend Jahren begannen ,
um den ersten Platz im neuen Europa zu ringen . Anderthalb
Jahre lagen ihre Heere sich zu beiden Seiten des Flusses gegen¬
über. Nun s lammte das Feuer auf . Mit einem Schlage schlug
die rote Flamme hoch empor . Es ist eine Schlacht , deren For¬
men ohne Vorgang und Beispiel in der Kriegsgeschichte sind,
blicht nur anders als die Zusammenstöße feindlicher Hceres -
,nassen in Feldzügen früherer Zeit . Sondern anders auch als
die großen Kampfhandlungen des gegenwärtigen Krieges . Ein
blendender Vormarsch , der in stürmischem Tempo sich abspieit ,
ist hier unmöglich . Schritt für Schritt nur kann der Angrei¬
fer weitcrdringen , Stellung auf Stellung , Stützpunkt auf Stütz¬
punkt fassend und nehmend . Ein Irrgarten von Befestigungen
ist dies ganze Revier nördlich der Fe ^ung Verdun , das in Sen
Händen des Feindes war . Vom glanzvollen Schauspiel des
Ueberrenncns , des schnellen Nieorrwcrsens kann hier keine Rede
sein . Immer von neuem gilt es , Nester auszuheben , Knoten
zu sprengen , Wälder zu durch, ^ gen , verteidigte Ortschaften zu
orwinuen , vorzüglich angelegte Frontstreckcn sturmreif zu ma¬
chen und dann mit dem Bajonett zu erobern . Daß die Unseren
unter diesen beispiellosen Schwierigkeiten in fünf Tagen ihren
Borstoß in ansehnlicher Breite um 8 Kilome er vorwärts tragen
konnten , ist eine der erstaunlichsten und denkwürdigsten Waffen¬
taten , deren eine Armee sich rühmen darf . Weich eine Summe
kriegerischer Fähigkeiten, weich ein Zusammenwirken von be¬
dachter Vorbereitung , Umsicht der Planung , Klarheit und Klug¬
heit der ineinander greifenden Befehle, militärischer Zucht und
persönlicher Tapferkeit dazu gehörte , ist unübersehbar.

Nach einer Geländeschilderung , wie wir sie unseren
Lesern schon pepeben haben , geht der Berichterstatter
nlr eigentlichen Schlachtschildernnp über.

Dumpf rumore es , hallt es , ktapcht es , pfeift es in den
Risten . Wir sind jetzt zwischen feuernden Batterien. Aber
kaum ein feindliches Geschoß saust herüber. Es mutz wahr sein ,
was die Kanoniere sagen : daß die französischen Batterien in den
letzten Tagen mit ungeheurem Erfolge niedergekämpft wurden , daß
die Artillerie des Gegners Orientierung und Ziel zum Teil voll¬
kommen verloren hat . Altes hat sich verändert und verscho¬
ben . „Eingeschossen sein" nutzt nichts mehr, und wo der Fran¬
zose aufs neue Halt machen und Posto fassten will , verwirrt ihn
neue Beschießung von unserer Seite her , neuer Angriff, neuer
üturm. Bon den Höhen herab ergeben sich wechselnde Blicke
in das Rampsgelünde dieser bedeutsamen Februarwoche . Un¬
begreiflich werde» bei solchen Uebersichten die Taten unserer Trup¬
pen . Dort dichtes Watdgeftccht , Dickicht, Gestrüpp — sie dran¬
gen durch . Dort steil ansteigende Höhenrücken, kahl , so daß
jeder Ankommende auf Hunderte von Metern zu erkennen ist —
sic stürmten hinauf . Mit der alten Bravour, die der Stellungs¬
krieg nicht einzuschtäsern verm "chlc , mit der alten Unwiderstehlich¬
keit in den Berschmttztheiien und Liste:, - der Grabenkämpfe war
der Franzose dem Deutschen ebenbürdig . . In der Kampfart , die
jetzt hier an den Maashöheu einsetzte , kann sich seine Infan¬
terie , trotz ihrer Tapferkeit . die niemand unterschätzen wird ,
mit der deutschen nicht mesten . Plötzlich vermindert sich der
Schall der Geschütze . Nur aus weiterer Ferne, namentlich von
Westen , vom linken Maasuser her dröhnt und grollt es noch .
Was hat das zu bedeuten ? „Ein paar Stunden später , und
neue frohe Kunde trisst ein : Fort Douaumont ist in deutscher
Hand .

-
Die „ Köln . Ztg ." läßt sich schreiben:

Unser Angriff gegen die Nordfront Von VerdNn
war äußerst sorgfältig vorbereitet , mit größter Wucht
durchgeführt uicko überall von Erfolg begleitet . >Daß
alle Waffengattungen vollendet znsammenarbeiten , wird
allgemein anerkannt . Unsere schwere Artillerie hat die¬
selbe überwältigende Wirkung bewiesen, wie vor den
Maasfestungen , Antwerpen und Gorlice . Vor ihrem
Feuer zersprühten die sorgsam in anderthalb Jahren
ausgcbanten feindlichen Hindernisse, Verschanzungen und
Batterien in Atome . Vier Schuß , so wird aus
dem Großen Hauptquartier von verschiedenen Bericht¬
erstattern gemeldet, haben genügt , das Fort Douau¬
mont sturmreif zu machen , ein anderes Werk wurde
durch einen einzigen Schuß zertrümmert . So¬
bald eine französische Stellung gründlich bearbeitet war ,

Mrach unsere Infanterie zum Sturm vvr , während dm
'Geschütze den dahinter liegenden Raum unter Sperrfeuer -
hielten und der Besatzung den Rückzug unmöglich mach¬
ten . Daraus erklärten sich die Ziffern der Gefangenen ,
die am Sonntag mit fast 15000 Unverwundeten ange -

geben würden . Die blutigen Verluste des Gegners wer¬
den als äußerst hoch bezeichnet. Es ist hohen Lobes
wert , daß der Feind unter diesen Umständen noch zu
verzweifelten Gegenangriffen angesetzt hat . Fünfmal ver¬
suchte er die Höhe von Douaumont , welche die Umgebung
weithin beherrscht, wiederzunehmen , jedenfalls mit Ver¬
stärkungen , die schnell herangeholt waren , aber unsere
Artillerie hat mit der Infanterie gleichen Schritt ge¬
halten und ihre Batterien nach vorwärts geführt , um
den geworfenen Feind in seinen neuen Linien wieder
unter Feuer zu nehmen . Dazu gehören gewaltige An¬
strengungen der Truppen , genau entworfene Anordnun¬
gen der Führung , die in glücklichstem Einklang stehen.

Es sind dies Waffentaten unvergleichlicher Größe ,
sie geben uns die Ueberzeugung , daß wir unserer Hee¬
resleitung . ihren Entschlüssen und Handlangen mit der¬
selben Sicherheit vertrauen dürfen , ivie der unerhörten
und beispiellosen Tatkraft unserer kämpfenden Helden.

Es tritt aber auch nicht nur in Deutschland und
bei unfern Verbündeten , sondern auch bei Beurteilerrr ,
die uns wenig günstig gesinnt sind, immer wieder der
Vergleich des deutschen Sboßes mit der großen fran¬
zösisch -englischen Offensive im Herbst hervor und wir
dürfen sagen, daß das Ergebnis dieser Betrachtungen
nicht zu linsern Ungnnsten ausfällt , weder in den wirk¬
lichen Leistungen noch in der Art der Bekanntgabe , ganz
zu geschweige» von dem deutschen Schweigen vor der
Tat und dem pomphaften Tagesbefehl des Generals
Josjre . ,

i fi ^

Die Ereignisse im -Westen.
Der iranzösische Tagesbericht .

WTB . Paris , 29 . Febr . Amtlicher Bericht von
Montag nachmittag : In Belgien beschossen un¬
sere Batterien die deutschen Einrichtungen geg .müber von
Steenstraate . In der Champagne gelang es dem
Feind in der Gegend der Farm von Navarin , im Nor¬
den von Souain , durch einen Handstreich in eineil Teil
nuferer vorgeschobenenLinien und unseres Unter,ütznng V-

grabens einzudringen . In der Gegend nörl lich von Ver¬
dun dauert die heftige Beschießung fort , besonders in
^>em mittleren Abschnitt und in dem rechten Abschnitt
gegen Norden . Auf die Cote du Poivre wurde kein
neuer Angrifssvcrsuch gemacht. Gestern am Abend ver¬
suchten die Deutschen wiederum mehreren ! ale uns das
Tors Douaumont zu entreißen . Ihre Anstrengungen
brachen sich an dem Widerstand unserer Truppen , die
.auch durch die wütendsten Angriffe nicht znm Weichen
'gebracht wurden . Im Fort Douaumont , das eng um¬
schlossen bleibt , ist die Lage unverändert . Aus dem Ge¬
lände im Norden des Dorfes Vaux ist der Kamps we¬
niger heftig . Im Woevre nahm der Feind gestern ab .' Nd
und im Laufe der Nacht eine lebhaftere Haltung an .
Die Eisenbahnstation Eix wurde durch Angriff und Ge¬
genangriff der beiden Gegner genommen und wieder
genommen . Sie blieb in unserem Besitz . All ? Angriffe
gegen die Höhe 255 südöstlich von Eix waren nicht im¬
stande, uns davon zu vertreiben . Ein weiter südlich an¬
gesetzter deutscher Angriff gegen Manheulles scheiterte
vollständig . Unsere Artillerie erwiderte energisch die
feindliche Beschießung auf der ganzen Front . In den
Vogesen beschossen wir mehrere feindliche Qna . tiere io
der Gegend von Ban de Sapt .

Abends : In den Argonnen haben imsere sfi tue -
reu und unsere Feldbatterien ihr Feuer ans die Zu¬
gangsstraße des Feindes gerichtet, besonders in der Ge¬
gend des Gehölzes von Cheppy . Am Morgen haben wir
bei Hügel 285 eine Mine springen lassen und den Trich¬
ter besetzt. In der Gegend nördlich von Verdun ist
die Tätigkeit der beiden Artillerien noch immer sehr leb¬
haft , außer ini Abschnitt westlich der Maas , wo ein
gewisses Nachlassen der feindlichen Beschießung gemel¬
det wird . Die Deutschen haben im Laufe des Tages meh¬
rere Teilangrisse versucht , die durch unser Feuer und
unsere Gegenangriffe zurückgewiesen wurden . Besonders
westlich des Forts Douaumont haben unsere Truppen
einen Kamvi Mann aeaen Mann geliefert . Ter Gegner

:
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Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann S ch m i d.
i 1 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

Daß aber auch der sehr reiche Metzger
! ihm das so laut und rauh zu hören gab , brachte
idie gutmütigen Leute dennoch in Verlegenheit und der
dem neuen Gaste zunächst Sitzende , ein alter Bauer
mit freundlichem, rotem Gesicht und stattlichem, weißem
Schnauzbart , brachte es nicht über 's Herz , demselben
anders zu antworten , als mit halb unterdrückter Stim¬
me : , ,Es ist der Nußbichler Alis — er wird wohl auf

-seiner Wanderschaft da sein und Hadern suchen. . . ."

„ Da in der Einöd ' ? An der Kreuzstraßen ?" .
„Oder er hat davon gehört , daß wir heut ' Alle

vom Bezirksamt daher bestellt sind . Ihr müßt wissen ,
daß wir Osterbrunuer Bauern einen Streit haben mit
den Hungerleidern von der Westerbru : n :r Gemein ' we¬
gen der Vermarkung an unser» Gemein , ewald , da soll
heute die Grenz ' begangen werden ; vielleicht will er
auch dabei sein .

"

„Aber ist es denn nicht längst von Haus und Hof ?"

„ Freilich , das Gütl ist ihm längst verkauft worden ,
vom Gericht aus , aber er glaubt , es wär ' ihm Un¬
recht geschehen und er müßt ' es einmal wieder bekom¬
men , und da stellt er sich überall ein , wo die Ge¬
meind ' zusammenkommt : er meint , er tät sich was
vergeben , wenn er wegblieb '

, und so schaut man nit
auf ihn , laßt ihn halt geh'n ! "

„ Aber das soll man nicht ! " rief der Metzger wie¬
der , herausfordernd und laut wie zuvor . „Einen sol¬
chen Menschen sollt ' man gar nicht mehr leioen in der
Gemeinde , und ehe drei Wochen in 's Land gingen;

Herbst bei ihn: Haberfeld getrieben worden ? Das ist
ja schlimmer , als wenn er im Zuchthaus gewesen oder
am Pranger gestanden wär . . . mit einem Solchen
tät ich nicht viel Federlesen machen , aber das ver¬
steht Ihr halt nicht , Ihr seid und bleibt halt
Bauern ! "

Ter Betroffene saß unbeweglich, als hätt ' ihn ein
Krampf ergriffen und erstarrt , die Bauern hörten zu
und nickten mit verlegenem Lächeln. „ Wir haben erst
gar nit gesehen , wer drüben gesessen ist an dem
Katzentischsl, " sagte der Weißbart wieder , „wir sind gar
; u verwundert gewesen , wie wir Euch gesehen haben ,
Herr Staudinger . . . . daß Ihr so zu Fuß daher kom¬
men seid und völlig allein ! Geht Ihr denn jetzt selber
in 's Gäu ?"

„Muß ich denn nicht?" erwiderte der Dicke in
neuem , steigendem Aerger . „Hab ' meinen Knecht, den
Steffel , nach Unterwies bestellt mit dem Schweizerwa¬
gerl — aber er ist nicht kommen und wird sich gewiß
irgendwo in einem Wirtshaus festgesoffen haben , der
Hallunk ' ! So Hab ' ich wohl auf Schusters Rappen
weiter gemußt ; tut auch schon Not , daß man sich
selbst rührt , wenn noch etwas herausschauen soll bei
der Handelschaft — auf die Knecht' darf man sich nicht
mehr verlassen und mit Euch Bauern kann men gar
nicht genug auf der Hut sein , denn Ihr seid Spitzbubm
Alle mit einander ! "

Tie Bauern lachten wieder ; sie nahmen es hin .
daß der Allen bekannte reiche Viehhändler sich heraü -
ließ , mck ihnen seine gnädigen groben Späße zu trei¬
ben . „ Und dazu eine solche Hitz ' ! " fuhr er fort .
. ,Ms wenn's aus die Hundstäg ' losging und net auf
den Oktober ! Und weil ich grad so nah ' dran vorbei
kommen bin . Hab ' ich auch noch einen Umweg gemacht
und bin auf den Steinberg hinauf in den Erundnerhof
und Hab ' gedacht, ich werd ' ein paar ordentliche Kal -

zergang gemacht . . .
"

„ Ja warum denn ? Seid 's nit Handeleins 'worden ?"

iragts Einer .
„Nein, " sagte der Metzger und lachte schon voraus

über den Spaß , den er wieder auszusprechen im Begriff
war ; „ ich Hab ' den Grundner gar nimmer angetroffen ,
er ist selber schon verhandelt gewesen mit Haut und!
Haar — grad ' am Abend zuvor hat er 's gar gemacht
und ist gestorben . . . ."

„ Was ? Gestorben ? Der alte Grundner ?" rief es
aus dem Munde der Zunächstsitzenden wie mit einem
Laut und wie der Funken ain Zündfaden durchbrannte
die Nachricht die ganze ländliche Versammlung ; Worte
res Bedauerns , Ausdrücke der Verwunderung antworte -
1 ? von allen Seiten und zeigten , daß der Geschiedene
sfi

'T blos ein vielbekannter , sondern auch ein biederer
na. gewesen sein mußte , dem die Achtung und Liebe
er gehörte , die ihm kannten . Ein paar ältere

änaer warfen s>ch bedeutsame und verstohlene Blicks
u , als wollten sie sagen : Wir wissen es am besten,

was für ein deutscher Mann er war und was die ganze
Gegend an ihm verloren hat und wie so bald Keiner
gesunden sein wird , der ihn ersetzen kann . Das Ge-
Ipräch summte eifriger ; man wollt ; wissen , wie das
geschehen und was so in der Geschwindigkeit über den
noch so rüstigen Mann gekommen sei , dem man trotz
des fast erreichten Siebzigers weder das Alter ange¬
sehen , noch ein Abnehmen der Kraft . Andere aber mein¬
ten, er sei in der letzten Zeit doch nicht mehr so recht,
der alte baumfest ; und gemütliche Grundner gewesen ,
wie vor einem Jahre ; schon im letzten Februar sei
eine Schwäche über ihn gekommen, von der er sich
nicht mehr - u erholen vermocht — er habe sich eben
'niemals Ruhe gegönnt unv habe geschafft und ge¬
arbeitet früh und spät , und wenn Jemand auf ihn
angestanden und auf seine Hülfe, , so sei er bereit ge-



Wurde aus einer kleinen Redoute vertrieben , in der er

sich hatte einrichten können . Im Woevre sind zwei
Angriffe äns Fresncs vollständig gescheitert . In Lo¬

thringen hat sich unsere Artillerie sehr tätig gezeigt
in den Abschnitten Reillon , Domevre und Badenweile ' '

WTB . Bertt , 29 . Febr . Wie die schweizerische
Depeschenagentnr aus Gens erfährt , treffen in Lyon seit
48 . Stunden unaufhörlich zahllose Sanitäts -

züge ein . Alle Spitäler der Stadt und des Südostens
sind mit Verwundeten belegt .

Ein Armeebefehl Joffrcs .
WTB . Berlin , 29 . Febr . Unter den in den

letzten Lagen erbeuteten Papieren befindet sich folgender
Befehl :

„ Gr . H . Qu . Gen . Stab Nr . 18630 . Geheim . 31 .
Januar 1916 . (Unterschrift .) Anweisung für die Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppen . Mehrfach Hit der Feind
in der letzten Zeit an verschiedenen Stellen unserer Front
kleine örtliche Angriffe gemacht . Jedesmal hat er Er¬

folg gehabt und ihn behauptet . Dieser Zustand kann nicht
fortdauern , ohne die Stimmung der Armee zu drücken .
Ich kann nicht zulassen , daß die Zeitspanne des Abwar¬
tens , die wir durchmessen , zur Tatenlosigkeit führt . Die

Führung aller Dienstgrade muß sich darauf einrichten ,
den deutschen Unternehmungen zuvorzukommen und sie
zurückzuweisen . Das wird sich , ohne die Infanterie all¬

zu großen Verlusten auszusetzen , dadurch erreichen lassen ,
daß

"
jedesmal die gesamte zur Verfügung stehende Artil¬

lerie (schwere Artillerie , Feldartillerie und Grabenartil¬
lerie ) unverzüglich zur Wirkung gebracht wird unter ei¬
nem Einsatz von Munition nach Ermessen . Ans diese
Weise werden die Gegenangriffe gelingen können , in¬
dem sie entweder sofort cinsetzeu und dem Feind keine

Zeit lassen , sich einzurichten , oder sobald als möglich , aber
dann nach einer neuen und gründlichen Artillerievorbe -

. reitnng . Tie Anweisung vom 20 . Januar 1915 gibt
hierzu

'
alle notwendigsten Fingerzeige . Gez . Joffre .

"

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . London , 29 . Febr . General Haig berich¬

tet von gestern : Gestern abend schlugen wir einen klei¬
nen Angriff der Deutschen südöstlich von Albert zurück .
Der Feind ließ südlich vom Kanal von La Bassee eine
Mine springen , die an unseren Schützengräben einigen
Schaden anrichtete . Heute herrschte Artillcrietätigkeil
bei Aubers und am Kanal von Apern nach Eomines .

Die Lage rm Osten.
WTB . Wien , 29 . F br . Amckich wird verlautbari

vom 29 . Februar 1916 mittags :
Russischer und südös . lichcr Kriegsschau¬

platz : Nichts Neues .

Ter russische Kriegsbericht .
WTB . ^ cwrsüntrg , 29 . F . br . Amtlicher Bericht

von gestern . Westfront : Südöstlich von Friedeichstadt in
der Nähe der Mündung der Lanze und in der Gegend
von Jlluxt heftiges Artillerie - , Maschinengewehr - und

Gewechsener . In Galizien au der mittleren Strypa in
der Nähe von Bnezacz verttnttei , wir den Versuch des

Gegners , sich uns . reu Graben zn » äh . rn . — .Kaukasus :
Tie Verfolgung des Gegners dauert an .

Ä : . che.

WTB . Stockholm , 29 . Febr . Ter Tampfer Knipp -

la (498 Lrutlorcgistertomien ) aus Göteborg , mit einer

Ladung Zucker von Trclleborg nach Göteborg unterwegs ,
ist gestern mittag südlich von Falsterbo auf eine Mine

gelaufen und gesunken . Tie Besatzung ist gerettet .
WTB . LouSsn , 29 . Febr . Wie die Lloyds mel¬

den , ist der englische Dampfer Southsord versenkt wor¬
den . Zwei Mann sind » ing . . ominen . — Bei der Ver¬

senkung des russischen Dampfers Petshenga sind sieben
Mann der Besatzung mngekoinuien . (Notiz : Ein Tamp¬
fer Sonlhsord findet sich nicht in Lloyds Register . Ver¬

mutlich handelt es sich » m den Dampfer Southport
— 3588 Brut ! .wea -sten . nnen . —)

WTB . London , 29 . Febr . Amtlich wird mit¬

geteilt : 72 Passagiere des Dampfer „ Maloja " wurden

gerettet , 49 werden vermißt , 93 Mann der europäischen
Besatzung ivurden gerettet , 20 werden vermißt . 137
Mann her Eingeborenenbesatzung wurden gerettet , 86
werden vermißt .

' '

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 29 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vvm 29 . Februar 1916 mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gestern

nachmittag war das italienische Geschützfeuer gegen Teile
des Görzer Brückenkopfes und die Hochfläche von Do -
berdo wieder heftiger .

Aus dem italienischen Ministerrat .
WTB . Mailand , 29 . Febr . Ter „ Corriere della

Sera schreibt zu dem gestrigen Ministerrat : Wir glau¬
ben nicht fehl zn gehen in der Annahme , daß der Mi¬

nisterrat hauptsächlich beschlossen hat , in der ersten Sit¬

zung der Kammer keine politischen Mitteilungen zu ma¬
chen. — Eine römische Meldung des genannten Blattes

besagt : Die offiziellen Vertreter der interventionistischen
Partei hielten gestern eine Versammlung ab . Nach schar¬
fer Kritik der bisherigen Regierungspolitik wiesen die
Redner auf die für Italien bestehende Notwendigkeit
hin , den Krieg im engsten Anschluß an die anderen Vicr -

verbandsmächte , also auch gegen Deutschland zu führen .

Der türkische Krieg .
WTB . KonstanLinoPel , 29 . Febr . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Iraks ront wurde in der

Nacht zum 22 . Februar ein feindlicher Versuch , über¬

raschend gegen unsere Stellung bei Felahie vorznrücken ,
leicht zurückaewiesen . Am 23 . Februar versuchte der >

Feind , gegen unseren linken Flügel ungefähr ein Ba i

- will - .« fn '
SgiWnrm -n zu landen , wurde aber durch unser

Feuer daran gehindert . — An der Kaukasusscvn
'k

kein wichtiges Ereignis . — An den Dardanellen
bombardierten feindliche Schiffe vom 22 . bis 24 . Fe¬
bruar zu verschiedenen Stunden und mit Zwischenpau¬
sen Teile der Küste von Anatolien und Rnmelien . Sie
wurden jedesmal durch unsere Küstenbntterien aezwunqen ,
ihr Feuer einznstellen und sich zu entfernen , ohne ir¬
gend ein Ergebnis erzielt zu haben . Einer der feind¬
lichen Flieger , der die Meerenge überflog , wurde von
einem unserer Flieger angegriffen und vertrieben .

Kämpfe in Aegypten .
WTB . London , 29 . Febr . (Reuter . ) General

Maxwell , der Befehlshaber in Aegypten , berichtet : Ein
Gefecht am Samstag endete mit einem entschiedenen Er¬

folg . Der Feind , der unter dem persönlichen Befehl
Nu

'
ri Beys , eines Bruders Enver Paschas , stand , hielt

eine starke Stellung südöstlich von Beranni ( ? ) . Ein
Angriff der südafrikanischen Infanterie hatte vollen

Erfolg , ebenso ein glänzender Angriff der Dorsetshire
Ueomanry , bei dem Nuri Bey getötet , sein Stellver¬
treter verwundet und gefangen wurde . Ebenso wurden
zwei andere tür ' ii - " - sf

' ziere gefangen genommen . Au
ßerdem wurde ein Maschinengewehr erbeutet . Der Feirtt
ließ über 200 Tott V' r Verwundete ans dem Felde .

Baden .
(--) !Qaden -Badert , 29. Febr . Der Voranschlag des

Kreises Baden für 1916 weicht in der Hauptsache von
dem letztjährigcn nicht ab . Der Wirtschaft zu gut kom¬
men die Ueberschüsse vom Jahr 1915 , von denen 38000
Mark Zun Deckung außergewöhnlicher über den bishe¬
rigen Rahmen des Voranschlags hinausgehender An¬

forderungen künftiger Jahre zurückgestellt werden sol¬
len . Für Kreissträße und Wege werden in dem Vor¬
anschlag 255 000 Mk . augefordert . Die Kreisumlage
beträgt 20 Pfg .

(-) Eppelheim b . Heidelberg, 29 . Febr. In der
Steinzcugwarenfabrik Friedrichsfeld ereignete sich ein
tödlicher Unglücksfall . Der dort beschäftigte Taglöhner
Wilhelm Frey von hier verunglückte beim Ausladen von
Steinen aus einem Eisenbahnwagen derart , daß er den
erlittenen Verletzungen erlag .

(-) Freiburg , 29 . Febri In den letzten Tagen
wurde hier ein unechtes Zweimarkstück angehalten . Es
trägt das Wappen der freien Stadt Hamburg , die Jah¬
reszahl 1900 und das Münzzeichen 9 .

(-) Gün - elwangen (A. Bonndorf ) , 29 . Febr . Zn
den wenigen Gemeinden , die keine Umlage erheben ge¬
hört Gündelwangen . Trotzdem die Ausgaben durch den
Krieg erheblich in die Höhe gegangen sind , wird auch in
diesem Jahr keine Amlage erhoben .

^ (-) Aach b . Elzach, 29 . Febr . Der Schmiedmeister
Schneider , !dwr den 70er Krieg mitgemacht hat , fiel in
den bei seinem Hause vorbeisließenden Bach und ertrank .

(-) Pfullendorf , 29 . Febr. Im Alter von 80
Jahren ist der in weiten Kreisen des Oberlandes be¬
kannte von Säckingen stammende Bezirkstierarzt a . T .
Anton Strittmattcr gestorben . Seit 10 Jahren kebte
er hier in Ruhestand ; in Anbetracht seiner großen
Verdienste im bürgerlichen Leben hatte ihm die Gemeinde
das Ehrenbürgerrecht verliehen . Er begleitete viel Ehren
stellen , war lange Zeit Hauptmann der Freiw . Feuer¬
wehr , Stadtrat und kathol . Stiftungsrat . Politisch ge¬
hörte er der Zentrumspartei an .

(-) Schopfheim , 29 . Febr. Bei der Bestandsauf¬
nahme der Kartoffeln ergab sich bei den Produzenten
des Bezirks ein Mehr von rund 1000 Zentner gegenüber
der Aufnahme vom 16 . Dezember 1915 .

(-) Schopfherru , 29 . Febr . Mit Ermächtigung d . s
Reichsamts des Innern hat das badische Ministerium
des Innern gestattet , daß Obst, . Gemüse , (auch Salat ),
Kartoffeln , Brennholz aus den Amtsbezirken Lörrach ,
Säckingen . Bonndors . Engen und Konstanz
nach der Schweiz im kleinen Grenzverkehr ausgeführt
werden dürfen .

l- ) Eichen bei Schopfheim , 29 . Fcbr . Das dreijäh¬
rige Kind des Fabttffchlossers Martin Vogt fiel in der
Stauweiher und ertrank .

(--) Konstanz , 29 . Febr . Nach Aufhebung der
verschärften Grenzkontrolle und Wiederaufnahme
des Personenverkehrs mit Konstanz fahren die durch¬
gehenden Züge Rorschach — Schaffhansen und nmgerehrl
nicht mehr in den Bahnhof Konstanz ein . Die Reisenden
nach und von Konstanz , welche einen von Romanshorn
nach Schaffhausen und umgekehrt durchgehenden Zug be

nützen , müssen in Krcuzlingen bezw . Emmishofen um

steigen und werden mit besonderen Pendelzügen weitcrbe
fördert . j , , ,

Württemberg .
(-) Stuttgart , 29 . Febr . (Bon der Handwerks -

Kamme r .) Auf der Tagesordnung der heutigen Bollvcr «

lc »»n ung der Sstc ' zarter Handwerkskammer stand zunächst der

Bericht über die allgemeine Tätigkeit der Kammer . Der Vor -

stgcnde , Gemeinderat Rothenhöfer , gedachte eingangs fer¬
ner Ausführungen der großen Verluste , die der Krieg auch dem

Handwerk zugcfügt tabe . Mge
'
e

' en von wenigen Berufen herr¬
sche nach Lehrlingen grch - N ' chf age . Der Anregung der S '. uit -

gnrter Gewerbeschule , für Lehrlinge , deren Ausbildung über den

Krieg not leide , eigene Werkstätten zu errichten , stimme die

.Kammer nicht zu . Zu der letzten Gesellenprüfung hätten sich
nur wenige Prüflinge -' omeldet . Solchen Lehrlingen , die zum
Militärdienst ctnbcrufen werben , soll Gelegenheit zur vorherigen
Ablegung der Prüfung gegeben werden . Bei geringer Betei¬
ligung seien im Herbst

'
vorigen Jahres für Kriegsinvaiiven Mei¬

sterprüfungen abgebaltcn worden . An den gegenwärtig hohen
Preisen für das Befohlen dgr Schuhe sei dem Schuhmacher¬
bandwerk keinesfalls eine Schuld beizumesfen ; die Ursache liegt
vielmehr in der Verteuerung des Leders . Dem Verein Mit -
tclitondshilfe hat die Kamm -r 5009 Mark überwiesen . In
dem Bericht über die Tätigkeit des Verdingungsamtes ist beson¬
ders auf die unlautere Konkurrenz der eigenen Etandesgenosse >-

hmgcwicfen : die Angebote erfolgen vielfach in der Hoffnung ,
dadurch Arbeit zu bekommen , um dann einen Grund zur Be¬
freiung vom Militärdienst zu haben . Die Kammer war mit

tt ^ rfolg bemübt . Aufträge in Miiitärliefcrungen für den Kanimer -
! bezirk zu erhalten . In einer einstimmig

'
angenommenen Ent -

j ichlleßung erachtete die Kammer die Vertretung der vier Hand -
> werkskammern in der Indust 'nevertcilunqsstclle des K . Kriegs -
Vnjnittxriums durcb ie einen Vertreter , soweit Leerestie .feru.NLen

für Industrie und Handwerk in Betracht kommen , als eine drin¬
gende Notwendigkeit , die K . Zentraisteste für Gewerbe und
Handel solle näckdrückl ' chst für Berücksichtigung dieser gerech¬
ten Forderung eintr <sten . Mit der Geri -btung einer Lan -
desverdingu nässt eile erklärte sich die V st' vers "mm !ung
ebenfalls einverstanden . In der Aussprache wurde es allge -
mein mißlich empfunden , daß das Handwerk nach wie vor bei
Vergebung öffentlicher Arbeiten im Vergleich zn der Großindu¬
strie und der Handelskammer stiefmütterlich bcbandclt werde .
Oberregierungsrat Kälber mies dielen Vorwurf zurück , indem er
betonte , daß die Industriellen gcacn das Handwerk den gleichen
Vorwurf erheben . Der dritte Punkt betraf die Abschaf¬
fung der Nachtarbeit imBäckereiaewerbe . Die
Einführung der Tagesarbeit sei wäb - end des Krieges auf we¬
niger Schwierigkeiten ge^ - ßen und habe zu weniger Unzuträg¬
lichkeiten geführt , als man anfänglich vermutete . Ob dies
aber nach dem Krieg so bleiben werde , sei zu bezweifeln , der

inzwischen erschienene Gestk - nlwnrf sehe vor , daß der Betrieb
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens vollständig ruhen müsse ,
daß fedoch mit Genehmigung der Landeszcntralbchörde eine Ver¬
schiebung der Arbeitszeit stattfinden könne . Es würde aber den
Wünschen des Väckerhandwerkes mcbr Rechnung getragen , wenn
der Beginn der Arbeitszeit wegen der Herstellung der Friih -
stücksbrNe frühestens um 3 Uhr erfolgen würde . Auf keinen
Fall dürfte der vorliegende GestüMmürf so zngeschnitten wer¬
den , daß der Kleinbetrieb au ' Kosten des Großbetnebs ver¬
nichtet werde . 3n einer darauf einstimmig angenommenen Ent¬
schließung soll die Kammer die Zentralstelle ersuchen , dahin zu
wirken , daß der Beginn der Arbeitszeit frütztticns um 3 Uhr ,
spätestens aber um 4 Uhr morgens besinnen solle und daß am
Sonntag mindestens eine sechsstündige Arbeitszeit gestattet iei Es
folgte sodann die Verabschiedung der ansscheidenden und die Ein¬
führung der neu gewählten Kammermitgliedcr . Die sich an¬
schließende nichtöffentliche Sitzung umfaßte in der Hauptsache
Wahlen .

(-) Bietigheim . 29 . Febr . lLeichenländung .)
Ter verwitwete 57 Jahre alte Proviantamtsarbeiter Gott¬
lob Binder ist in der Frühe in der Nähe seiner Woh¬
nung tot in der Metter anfgesnnden worden . Man

glaubt , daß es sich um einen Unglücksfall handelt .
(-) Birkach , 29 . Febr . (Einbrecher .) Dieser

Tage brachen , wie bereits kurz berichtet , zwei Stromer
abends in einer der Knecbtkammern der Kgl . Domäne
Kleinhohenbeim ein . Sie wurden vom dortigen Gutsin¬
spektor , gerade als sie die Sonntagskleider zweier Knech¬
te anzogen , ertappt und festgenommen . Auf die an die
zuständige Behörde in Stuttgart gerichtete telephonische
Bitte , die Einbrecher durch einen Landjäger abhoken zu
lassen , kam der Bescheid , daß alle Landjäger mit der
Fruchtaufnahme bei den Bauern beschäftigt seien : man
solle die Einbrecher einstweilen ins Ortsgefängnis nach
Birkach abliefern . Ties geschah . Da die Einbrecher
aber noch nicht zn Nacht gegessen hatten , mußte ihnen
der dortige Ortspolizist rasch noch etwas znm Essen be¬

sorgen . Leider ließ er in der Eile den Ortsarrest of¬
fen . Die undankbaren Stromer entfernten sich dann
ungesättigt , aber recht vergnügt . Als der Landjäger die
Einbrecher tags darauf in Birkach abhoken wollte , fand
man das Nest leer .

(-) Waldrnöfiingen , 29 . Febr . (Kriegsopfer . )
Gestern gelangte die Nachricht hierher , daß der Sohn
Josef des Gemeindepflegers Rapp durch einen Granat¬
splitter tödlich verwundet wurde . Da vor U Jahren
ein Bruder desselben , der Alumnus Karl Rapp , den
Heldentod erlitten hat , brachte somit die schwergeprüfte
Familie ihre beiden Söhne dem Vaterlande zum Opfer .

(-) Crailsheim , 29 . Febr . (Brand .) In der
Nacht vom Sonntag aus Montag brach in dem Hause d . s
Fabrikarbeiters Busch in Sattelweiler unter der Zre -

gelhütte im Tachstock Feuer ans . Die schon im Schlaf
liegende Familie konnte nur das nackte Leben retten ,
die Frau erlitt dabei Brandwunden am Rücken . Ter

Feuerwehr gelang es , den Brand aus seinen Herd zu
beschränken und die neu an das Haus gebaute Scheuer
vor der Vernichtung zu bewahren . . ,

(- ) Hetthrsnrr , . 25 Febr . lK eine Massen
schl a ch tun g en .) Ter Gemeinderat hat eine Eingab
an die K . Zentral ell : für die Landwirtschaft beschlos
scn , in der auf die Massenschlachtnngen von Kühei
und Jungvieh hingewiesen wird , die eine ernste Gescch
für die künftige Volksernährnng als auch für die Vi h
zucht bedeuten . Um Vo . b : ug ' !ngsmaßre, -,el .i wird dr ' n
gcnd ersucht .

(- ) Ealw , 25 . Febr . (Er hat keine Hun
de . ) Ta -s „ Caliver Tagblatt " enthält in seinem An
zeigenteil folgende Erklärung : Bezugnehmend auf du
in Nr . 40 des Calwcr Tagblatts erscki neue Anzeige be
treffend den Verkauf mehrerer Hunde erkläre ich , das
ich dieser Anzeige vollwiudig sernstehe und ü sif s lch<
unverschämte Bübereien müßiger in Katz njammerstim
mung befindlicher Leute gerichtlich verfolgen werde . Alt -

lmrg , den 24 . Febr . 1916 . Fr . Buhler , z . „ Krone " .
(-) Laugcnburg , 25 . F .'br . (Brand . ) In dem

Werlstattschuppen der Zieglerscheu Sägerei brach Feuei
aus . Ter rasch herbeigc " itten Feuerwehr gelang es ,
das Feuer

'
ans seinen Herd , einen Schuppen , der völlig

niederbrannte , zn beschränken und das daneben befind
liche Sägewerk zu retten . , _

Telegramm .
DeeUtt . (Amtl . ) Von unseren Unterseebooten wurden

2 frauz . Hilfskreuzer mir je 4 Geschützen vor Le Havre
und r bewaffneter engl . Bewachungsdampfcr in der Themse -
mündnng versenk: . Das am 8 Februar an der syrischen
Küste versenkte franz . .Kriegsschiff) war , wie die Meldung
des zurückgekehrten Unterseeboots angibt , nicht

'
das Linien -

schttf „ Susren " sondern der Panzerkreuzer „ Admiral Charban " .
Köln » 2S . Febr . Tie Köln . Volkszlg . meldet aus Amster¬

dam : Wie aus Paris amtlich gemeldet wird , ist der Hilfs -

krcuzer „Provence II"
, der mit einem Truppentransport nach

Saloniki unterwegs war , am 2ch Februar im Mittelländ .
Meere gesunken . Von 1800 Mann sind 696 gerettet .

Lokales '

Weiterer Krerrx-Rittcr .
,

'
1 - Mit dem Eisernen Kreuz uud der fflb . Ver -

, dieustmedaille wurde ferner geschmückt : Jakob
^ . - Vo lz , Sohn des F . Adam , zum Anker , Kälber -

^ mühle . Wir gratulieren .
E Z >-. ,ck u . Verlag der B . Hosinänn '

scheiftBuchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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Stadt Wildbad .

Brennholz-Verkauf
am Dienstag , den V. Mae ; 191V.

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald I Meistern , Abt. 5 k Kappelberg,
Abt. 8 f Kienhalde

1 Rm . eichene Prügel II Kl .
2 „ buchene Prügel II Kl.

104 „ Nadelholzprügel II Kl .
34 „ Nadelholzreisprügel
98 „ Nadelholzprügel II Kl .
45 „ Nadelholzreisprügel!
Stadtwald II Leonhardswald Abt . 9 Maierhofwegle
22 Rm . Nadelholzprügel II Kl .
16 „ Nadelholz-Reisprügel
Stadtwald III Sommerberg, Abt . 6 ct Straubenriß,

Abt. 8 Wildbaderhang
12 Rm . Nadelholzprügel II KI ?

3 „ Nadelholzreisprügel
f50 „ Nadelholzprügel II Kl.

- 20 „ Nadelholzreisprügel
Stadtwald III Sommerberg, Abt. 15 k Auchhalde

44 Rm . tannene und forchene Prügel II Kl/ '

18 „ tannene und forchene Reisprügel
Stadtwald III Sommerberg , Abt. 16 Lottbaumsteigle
80 Rm . Nadelholzprügel II Kl .
51 „ Nadelholzreisprügel.
Wildbad, den 28 . Februar 1916 .

5"'
_

i' S tadtschulth eißenamt : Büdner .
W i l d b a d .

Lomdßur mpfLichtige ,
die in der Zeit vom 1. Jamrar Iris 39 . Februar 1899
geboren und gegenwärtig hier wohnhaft sind, haben sich als¬
bald zur Karrdstnrmrolle anzumeldcn.

Wildbad, den 29 . Februar 1916 . .
fStadtschultheißenamt : Bätzner.

Fandwirtschaftlicher Kezirksuereirr Aeuenburs .

Der Verein wird für die Frühjahrssaat die Vermittlung
von Saatkartoffeln in guten, empfehlenswerten Sorten in
die Hand nehmen.

Es liegen jetzt schon Angebote vor :
1 . Prof . Malsitmamr , norddeutscher Herkunft, be¬

kannte ertragsreicheSone , Preis ca . 7 Mk . 40 Pfg.
per Ztr . ,

2 . Kahms Erfolg , neue mittelfrüheiSorte/weißgelb-
fleischig und sehr ertragsreich, Preis ca . 7 Mk . 40
Pf . per Ztr .,

3 . Gertrud , weiße Speise - und Wirtfchaftskartoffcl,
sehr ertragsreich, Preis ca . 6 Mk . 50 Pfg . per Ztr . ,

' ? 4/ L»syal Kidney , neue"'
gelbfleischige Frühkartoffel,

Preis ca . 9 Mk . per Ztr .? ^ " , -

Diese 4 Sorten hat sich der Verein gesichert. Sollten
die Bestellungen unseren Vorrat übersteigen , dann werden
wir bestrebt sein , den weiteren Bedarf mit dein Vorbehalt
einer Sorten- und Preisänderung ebenfalls zu beschaffen.

Um eine baldige Ueberstcht über Iden Bedarf
zu bekommen, bitten mir dringend , den Snnr -
lrartoffel -Kednrf längstens bis 8 . Mörz d. I . brr
den Herren Ortsvorstehern »rnzurneidsu und diese
werden ersucht, die Bedarfsanmeldung längstens bis ! 0 . März
dem Vereinskassier Erich Weiß, Ottenhausen, übergeben zu
wollen .

Bei den vielen Lieferungsschwierigkeiten empfiehlt es sich
dringend, daß die Gemeinden die Nnterverteilung übernehmen
und deshalb den Gemeindcbedarf insgesamt anmelden.

Den 24. Februar 1916 .
Vereinssekrctär Kübler .

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 28 : Februar ! 916 .

Ttadischultheißenamt : Bätzner .

! r8tlLIrr 88 ! An No j b
versendet in Postpaketen, täglich frisch , direkt an Pri¬
vate, das Pfund zu Mk . 2, ab hier die
Rolkvrv! «süluek , ölbvrüok a. Liss .

Wgl. AcheiiEar .
Heute abeud 8 Uhr
Khorpvobe .

KlWeÄijk
empfiehlt
Gbsthaudluug Haus Kloß.

Mkl- ii. SWkil-
kinlaßkü.

kin- ,mi>- Kl>jsn« lkii.
empfiehlt solange Vorrat.

Fr. Mittkler, Bäckerei.

Li86ui1-68<;k8
nach vorgeschriebenen Höchst¬
preisen, verkauft ^

Bäcker Kechtle.
Prima

NWeilgeiß
kmaffkr

§teb srjilÄ!
Fräulein sucht , Stelle alsj

Smltchter »Ser
WimniWkn

eventl . auch als Kranken
pflege .

empfiehlt
z_ - - Karl Mehr," ' Gasth. zum gtün . Hof .

I.0ll8llröcke
'
Mk . 8 .80 bis Mk . 18

empfiehlt
Tel. 130 H. Schau ?.

Empfehle sehr schöne -

Warze Stoffe -
3 Meter ausreichend für ein
Damenkostüm, 2,20 Meter für
ein

^
Kleid , ^ mäßigen Preisen .

ri Rierisaer

4 . Kriegsanleihe .
Zeichnungen nimmt entgegen

Wereinsbank Wikdbad,
e. G . m . H.

Ein solides

Uääolivll
im Alter von 19 Jahren sucht
Stelle als Serviererin oder
Zimmermädchen . s26

Zu erfragen in der Exped .

i2 0 Lt! L
'0

(Vierte Kriegsanleihe.)
ZSZ 1U .

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden NsichS-
fchatzantveifnngen und 5 °/° Schnloverfchrerbungen des Reichs hiermit zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924
nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden .
Die Inhaber können jedoch über die Tchnldverschreivurigeri wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw .- versagen.

Bedinaunxzen . ^
1. Zeichnurrgsstette ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Tounabcttd , Leu 4. März , an
bis Mittwoch , den L2 . März , mittags t Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin ( Postscheckkonto Berlin Nr . SS) und bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasieneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen könne» aber
auch durch Vermittlung

^ der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Ceittral -KerioffenschOjtSiasfe
/ in Berlin , der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstatten , sonne

« Ist sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen ,
H - sämtlicher deutschen öffentliche » Sparkassen und ihrer Verbände ,
KZ jeder deutsche « Lebensverstcherungsgesellschaft und

E ? jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen .
Zeichnungen auf die 5 »/° Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen.

Zeichnungen kan » die Vottzahlung ani 31 . März , sie muß aber spätestens am 1ü . April geleistet werden .
Zinsberechnung vgl . Ziffer 9, Schlußsatz.

s 2. Die Schatzanweisnngen sind in 10 Serien eingetcili und ausgeferiigi in Stücken zu : 20000 , 10000 , 5000, 2000,
- 1000, 500 , 200 und 100 Marl 'mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf

beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 sättig . Welcher Serie die einzelne Schatz-
ariweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich .

Die Reichsftnanzverwaliung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Rcichsschatzanweisungen
. zu begrenzen ; es empfiehlt sich deshalb für ine Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichs¬

anleihe zu erklären.

Aus dlSfe
Wegen der

Die Tilgung der Schatzamveisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932.
Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , er rmals im Januar i -W statt ; die Rückzahlung geschieht an dem
auf die Auslosung folgenden 1 . Juli . Die Inhaber der ansgsloste » Stücke können statt der Barzahlung vier »
einhalbprozentige bis 1 . Juli 1832 unkündbare Schuldverschreibungen fordern .

8. Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000, 500 , 200 und 100 Mark mit dem
gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgeseriigt . — -

4- Der Zeichnungspreis beträgt : ^
> für die Reichsschatzanweisungen Mark, — ,

: ^ , S»/, Neichsanleihe , wenn stücke verlangt werden , AK,50 Mar ^ ^
, » - >. . .4 . - -tt '

, , 5 °/» , , wenn Eintragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis
c i, 15 . April 1917 beantragt wird , 1- 8,30 Mark 1

st-' für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinjen (vgl . Ziffer 9) . >
Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in

c; Berlin bis zum 1. Oktober 191? vollständig kostenfrei ausbewahri und verwaltet . Eine Sperre wird durch diele
Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen.
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wert¬
papiere selbst beliehen.

( 6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstatten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , Lebensversicherungs¬
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich¬
nungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch di « Post¬
anstalten ausgegeben .

< 7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt , lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeich¬
nungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Vorder - -

. feite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird di« !
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung -

" der Stückelung kann nicht stattgegeben werden . ' ,,
^ 8. Di » Zeichner können die ihnen zugeteilien Beträge vom 31 . März d. I . an jederzeit voll bezahlen . - e. u.

..- OL - Sie sind vervsiichtet : , -
g. > - 30 "/o des zugeieilten Betrages spätestens am 18. April d . I ., . 'I '

, 20 °/° „ „ 24. Maid . I ., , »O '

/ 1 . p ^ ^ 2o /° . „ 23. Juni d . I .,
' ^

- 25 »/. . . . „ „ 20. Juli d. J ., .
§ zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn - s
Dwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin j
Avoll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren s
si -Beträgen des Nennwertes gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig ^
^ gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt . -
'.Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von ^t300 : 100 am 24. Mai , 100 am 23. Juni , ./t 100 am LV. Jni p

. dre Zeichner von ^i200 : 100 am 24. Mai , ^ UX> am 28. Juli ; - I-
^ die Zeichner von 108 : 186 am 28. Juli . *
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

st Die am 1 . Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen SO 000 000 Mark 4"/» Deutsche ReichsschatzanweisttNgett -
von 1912 Serie ll werden — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeieilter Kriegsanleihen zum Nennwert i
unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen . '

.Di « im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5"/« Diskont s
^ -- vom Zahlungsiage , frühestens aber vom 31 . Mürz ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen . !

c
d' ^ Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen ^ für Reichsanleihe !

M
'
Juni E6

°
zugunsten Z

'" '" .Zahlungstage , frühestens aber rwm 31.
"

März ab, bis zum

^zinsen vom 30? Iüni bis '^ ^ u" k>en nach dem 30 . Juni hat der Zeichner die Stück -

. . . . .. öum Zahlungstage zu entrrchten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten .
^Beispiel : Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab :

^ 1. Bet Begleichung v . Neichsanleih «
b °z, Sluclzmien für

' Tatsächl. zu zahlen .
Z der Betrag also nur fürs

Stucke

3.» bis zum
31. Mär§

b, am
18. April

vj am
24. Mai

11 . bei Begleichung von
Reickisschntzanwetsnng

äs bis zum
31. März

«> am
18. April

ch am
24. Alai

SO Lac; e 72 Lage 36 Tage 4 '/r °/, StuckzniUn für SO Tage 72 Tage 38 Tage
t - °/° 8.50 °/„ -- 1,12° »/, 8,So ", 8 .4L »L

97,2 - »z,
97,8L »/,

97,Sv °/„
87,38 °/„

88 - °/°
97,88 -z,

Tatsächlich zu zahlender
Betrag also nur . . . 83,87» »1, 84,18 °L S4.LÜ »/»Schul buch -

'^ Bei d ' ' eintraguug
^ Nm 25

^
Vfenn̂

^
d! i

'
^1 der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschieb ^

H - 4- lenmg, oei den Schatzo iweisungen für jede 4 Tage um b Pfennig für je 188 ./i »Nennwert.

X Zinsen f,W Kiffer 1, letzter Absatz ) werden auf bis zum 31 . März geleistet « Vollzahlungen
/ J alle andern Vollzahlungen bis zum 18. April , auch wen « st- vor »i . s . w

l 10 9 u ^ S" elstet Werve » , Zinsen für 72 Tag - (Beispiel Ib) vergütet
auf Mark und mehr werden für die Rei >Sanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungei, .
Stücke d " -

^^ -N^ bank- - irekiorium ausgestellte Zwischenscheine auZgegeben, über deren Umtausch in endgülttK .
B nickt 'Pfizer öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenschetnt .

ausgegeben werden
" ^' ^ größtmöglicher Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlich im August d.^

Berlin , im Februar 1916
" '' "

, -

3 eichsbank - Dlrektorium . i ' F
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